Psychoanalytisches Seminar Basel 

Herbst 2013/14
Freud in Modulen III
Dr. med. Charles Mendes de Leon/ Dr. med. Hanspeter Stutz
Übungen zu: „Aus der Geschichte einer infantilen Neurose“ (1918) (Kapitel VII)
(Die Seitenzahlen beziehen sich auf die Studienausgabe)
1. Was unterscheidet die Analyse von der Synthese eines Krankheitsfalls? (S.188)
2. Weshalb gibt es bei der Synthese eine „natürliche Grenze“, wo es sich darum handelt, ein „vieldimensionales Gebilde in die Ebene der Deskription zu bannen“? (S.188) 
3. Bedeutung der lesenden Analytikerin, des lesenden Analytikers für die Generierung einer psychoanalytischen Fallgeschichte? (S.188)

4. Geld=Kot. Einverstanden? Kann ein „normaler Mensch“ (S.188) sein Verhältnis zum Geld von „libidinösen Einflüssen freihalten und nach realen Rücksichten regeln“?

5. Freud sagt, dass er die Art sehr bedenklich finde, wie der Patient den frühen Tod der älteren Schwester verarbeite („Gefühlsrohheit“). Bedeutung der Gegenübertragung?

6. Wie können wir den „Schleier“, durch den der Patient sich von der Welt getrennt fühlte, klinisch und psychoanalytisch verstehen (Konzepte)? 

7. Freud überweist seinen Analysepatienten zur Abklärung an einen Internisten (S.190). Würden Sie technisch ebenso vorgehen? 

8. Weshalb berücksichtigt Freud die Darmsymptomatik des Erwachsenen für die Analyse der infantilen Neurose? (S.191) Handelt es sich bei dieser Symptomatik um ein „Stückchen Hysterie“ (Konversion, so genannte „conversion profonde“) oder um ein psychosomatisches Symptom? (s. auch Diskussion der Symptomatik Doras in 2014)

9. Welche Bedeutung hat der Zweifel für den Widerstand? (S.191)

10. Bedeutung der Identifizierung mit der Mutter (S.192), überhaupt Bedeutung der Mutter für den Wolfsmann?
11. Freud spricht von der „Anerkennung der Vagina“ (S.193), einige Zeilen weiter oben wird „die Wunde“, die dem Geschlechtsverkehr diene, erwähnt. Verhältnis der Anerkennung der Vagina und der Phantasie der Wunde beim vierjährigen Kind?

12. Der einst beobachtete (oder konstruierte) Geschlechtsverkehr der Eltern (S.194): beobachtete Szene? Urphantasie? Konstruktion? Oder ist das „oder“ des „oder konstruierten“ als ein nicht ausschliessendes „oder“ (sive) aufzufassen, d.h. Beobachtung = Konstruktion? 
13. Er verwarf das Neue … und hielt am Alten fest. Am Alten festhalten: ein psychotisches Phänomen? 

14. Verdrängung sei etwas anderes als Verwerfung (S.194): Problem der latenten Psychose des Wolfsmanns (vgl. Krankheitsverlauf in der Vorlesung von H.Wildbolz, siehe auch Problematik der Halluzination (S.199)). Bedeutung der Spaltung? (S.194), obwohl nicht erwähnt (vgl. A. Green, „L’analité primaire“, ebda. De l’homme aux rats à l’homme aux loups in: La pensée clinique, p.128).
15. Was betrachtet Freud als Beweis (oder Indiz?) für die Kastrationsangst, was für die Verleugnung oder Verwerfung der Geschlechtsdifferenz? (S.194)
16. Die Darmstörungen seien durch eine „Verdrängungsstufe“ voneinander getrennt. Was könnte das bedeuten? (S.195) Sie seien überdeteminiert, nämlich b) als regressive Abwehr (S.195) und a) ausserdem als … zu verstehen. … heisst? (S.195) 
17. Wie validiert Freud seine Hypothesen? (S.195)
18. Verhältnis der Verdrängung und des logischen Gegensatzes, bzw. des Widerspruchs? (S.196)
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